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Deutschland.

Berlin , 8. Dez. Die neue deutsche Kommission wird Mitte
dieser Woche nach Paris abreisen . Die neue Kommission wird in
direktem Funkspruch mit der Reichsregierung stehen, sodaß dieses
Mal sin schneller Abschluß der Verhandlungen mit Frankreich ge¬
währleistet wird.

Berlin , 8. Dez. Nach Londoner Meldungen hat die englische
Regierung die Entlastung der Besatzungen der bei Scapa Flow
versenkten Schiffe aus der englischen Kriegsgefangenschaft bis zum
Abschluß des eingeleiteten Gerichtsverfahrens verweigert.

Berlin , 6. Dez. Nach lxn beim Reichskohlenkommissar einge¬
gangenen Berichten aus dem Reiche schien mehr als 60 Prozent
der für die nächsten 3 Wochen notwendigen Kohlenbestände . —
llm die verhaßte bürgerliche Presse zu ruinieren , beantragten die
Sozialdemokraten , die Anzeigensteuer , die gelegentlich der Umsatz¬
steuer eingeführt werden soll, von 10 Prozent bis auf 23 Prozent
zu steigern und außerdem eine weitere Steigerung bis zu 25 Pro¬
zent noch denjenigen Zeitungen aufzusrlegen , bei denen der An¬
zeigenteil mehr als den vierten Teil des Umfanges einnimmt . —
Die Reichsregierung hat einer grundsätzlichen Erhöhung der Fa¬
milienunterstützung für die Angehörigen der Kriegsgefangenen zu¬
gestimmt. lieber die Erhöhung und schleunigste Auszahlung der
Bezüge finden zur Zeit Besprechungen mit dem Reichssinanzmim-
sterium statt . — Mackensens 70. Geburtstag ist am Samstag auf
dem Gute Jannowitsch im engsten Familienkreise gefeiert worden.
Eine Abordnung der Leibhusarenbrigade überbrachte als Ehren¬
gabe der Offiziere ein großes silbernes Tablett.

Dle deutsche Regierung bleibl fest.
, Berlin , 8. Dez. Der Diplomat der offiziösen „Deutschen Allg

Ztg ." beschäftigt sich erneut mit der auswärtigen Lage . Er richtet
seine Ausführungen gegen die Aufforderung der Freiheit " zur so¬
fortigen Unterwerfung unter die neuen Ententeforderungen , sowie
gegen die Stimmungmache der feindlichen Presse und schreibt u. a.:

„Der Minister des Auswärtigen müßte weggejagt werden , der
das Schlußprotokoll , wie es heute vorliegt , zur Unterschrift em¬
pfehle. Die deutsche Regierung hat nie mit einer Uneinigkeit unter
den Alliierten gerechnet. Die deutsche Regierung weiß zweitens,
daß an einen Widerstand nicht zu denken wäre . Die deutsche Re¬
gierung weiß drittens , daß mit juristischen Darlegungen im heuti¬
gen Paris nichts zu erreichen ist und dennoch scheint sie, wenn nicht
alles täuscht, in ihrer heutigen Zusammensetzung entschlossen zu
sein, weder die 400 000 Tonnen auszuliefern , noch die militärische
Schlußklausel zu sanktionieren. Die bedingungslose Annahme
würde den materiellen und geistigen Bestand Deutschlands so zer¬
rütten , daß es zu irgend einer Vertragserfüllung bald unfähig
wäre . Die Produktionsmittel darf sie, solange sie im Amte bleibt,
nicht aus dem Besitz des Volkes weggeben, in der Produktion läßt
sich vielleicht ein Mittel finden . Der ganzen Welt wird man pre¬
digen, Deutschland weigere sich, den bereits unterschriebenen Frie¬
densvertrag in Kraft zu setzen. Nein , drei Mal nein, die Schuld¬
hast anzutreten , dazu sind wir bereit, aber wir wollen nicht das
Unglaubliche erleben, daß der Versailler Frieden noch überboten
werden kann.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 6 . Dez. Präsident Fehrenbach  gedenkt der ersten

Sitzung , die heute vor 25 Jahren in diesem Hause abgehalten
wurde . '20 Abgeordnete machte der Präsident namhaft , die dem
Reichstage schon damals angehört haben und noch heute Mitglieder
des Hauses sind. Das Haus sei entschlossen, tatkräftige Arbeit beim
Wiederaufbau des zusammengebrochenen deutschen Reiches zu lei¬
sten.

Die Erledigung des Gesetzes über die Zahlung der Zölle in
Gold findet ohne Debatte in dritter Lesung statt.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Landessteuergesetzes
in Verbindung mit der Reichseinkommensteuer und der Kapital¬
ertragssteuer.

Abg. Düringer (D . N .) : Die Steuerpläne des Finanzmini¬
sters haben unsere Valuta nicht gehoben. Das Ausland hält sie
wie wir für den Ruin unseres Wirtschaftslebens . Die Bekannt¬
gabe seiner vertraulichen Erklärung aus der 10. Kommission haben
Niemanden überzeugt . Der Illoyalität unserer Gegner gegenüber
werden neue papierne Proteste nichts nützen. Die deutschen
Steuerpläne bringen eine Zentralisation , wie sie kein Staat besitzt.
Das Reichsnotopfer wirkt auf mittlere Vermögen wie eine weitere
Einkommensteuer . Das Kinderprivileg züchtet das Einkinder-
system. Wir sprechen dem Minister nicht unser Vertrauen aus.

Finanzminister Erzberger:  Es ist eine maßlose Uebertrei-
bung zu sagen, das Reich sei nur noch Steuerexekutor . Das Reich
Muß dafür sorgen, daß die Zeichner der Anleihen ihre Zinsen be¬
kommen, die Witwen und Kriegsbeschädigten ihre Renten . Die
Besoldungen müssen erhöht werden . Die große Gehaltsreform ist
im Werke. Die sozialen Renssen müssen und werden aufgebracht
werden. Das alles wird das Wirtschaftsleben stärken und beruhi¬
gen. ebenso die Eisenbahnzentralisation . Die Summe von 24 Mil¬
liarden muß unter allen Umständen beschafft werden . Die Finanz¬
politik muß etwa 30 Prozent Volksvermögens erfassen. Die
Steuersätze, die wir fordern , sind meines Erachtens das höchste

Maß dessen, was wir dem Einzelnen wirtschaftlich zumuten kön¬
nen. Das Kinderprivileg wird in Zukunft ganz anders wirken
wie bisher . Erst wenn die direkten Steuern bis zur letzten Mög¬
lichkeit ausgebaut sind, können wir an die indirekten Steuern Heran¬
gehen. Nach unserer Auffassung würde es ein Gewaltstreich der
Entente sein, wenn sie Hand an unsere Steuern legen wollte . Woll¬
ten wir darauf Rücksicht nehmen, dann dürften wir überhaupt keine
Steuern erheben . Ich würde es für gut halten , alle Steuervor-
lagen an eine Kommission zu verweisen . Die Vorarbeiten für diese
Veranlagung , also die Begriffe „was ist Einkommen , was ist Ver¬
mögen" muß bald lm besonderen festgelegt werden , noch vor Weih¬
nachten. Die Ausgestaltung des Tarifs hätte dann Zeit bis nach
Weihnachten. (Beifall bei der Mehrheit .)

Abg . Becke r-Hessen (D. V.) : Ob die Entente nach dem Frie¬
densvertrag ein Recht hat , die Hand aus das Notopfer zu legen,
ist gleichgültig. Sie hat die Macht dazu und wir müssen fürchten,
daß sie diese Macht benutzt. Es empfiehlt sich, das Notopfer zu¬
rückzustellen oder ihm eine andere Form zugeben. Die Kosten
der Unterhaltung der Ententetruppen werden noch steigen. Wenn
die gesamte Besoldungsreform zum 1. April 1920 nicht fertig wird,
so muß den Beamten jedenfalls mit Steuerzuschlägen geholfen
werden . Das Beamtenheer muß eingeschränkt werden . Die Be¬
amtenschaft wird dezimiert und zwar von oben. Die Arbeitsfreu¬
digkeit wird der Beamtenschaft genommen, wenn sie sieht, daß ihr
die besten Stellen weggenommen werden durch Parteileute , die
nicht Fachleute sind. Gegen eine Erhöhung der Kohlensteuer ha¬
ben wir Bedenken. Unmöglich ist eine Auswandssteuer , denn sie
würed aus eine Rationierung der ganzen Lebenshaltung hinaus¬
laufen . Die Kapitalsertragssteuer in ihrer jetzigen Form ist eben¬
falls eine Unmöglichkeit.

Abg. Wurm (U . S .): Die Reichseinkommensteuer geht zu
tief herunter , daß sie wie eine indirekte Steuer wirkt , weil sie die
wirtschaftlich Schwachen mehr belastet als die Starken.

Die Einschränkung des Steuerrechts der Länder und Gemein¬
den lehnen wir ab

Als letzter Redner spricht Dr . Heim,  nach dessen Ansicht die
Steuervorlagen eine Verfassungsänderung enthalten . Die Zentrali¬
sationsbestrebungen seien unerträglich , damit nütze man dem
Reichsgedanken nicht. Es gelte, die Opferfreudigreil zu heben
durch Förderung der Produktion usw. Staat dessen sabotiere man
die Landwirtschaft.

Die drei Steuergesetze wurden an die zehnte Kommission ver¬
wiesen.

Nächste Sitzung : Dienstag : Kundgebung gegen die Zurückhal¬
tung der deutschen Kriegsgefangenen.

Auswanderer -Glück und Sorge.
Unter dem 5. Oktober d. I . schreibt jemand , der im August

nach Argentinien gegangen ist, einem Freunde des Evangelischen
Haupwereins folgendermaßen:

„Bekannte und Freunde haben uns hier aus das allerherzlichste
ausgenommen . Buenos Aires macht einen großartigen Eindruck.
Das Leben und Treiben kommt einem nach der Misere in Deutsch¬
land förmlich überwältigend vor . Die Stadt hat sich sehr ver¬
schönt. Prächtige Privat - und öffentliche Bauten , und was ganz
besonders auffällig ist, das ist die große Zahl neuer Denkmäler,
zum Teil ganz wunderschöne, — aber teuer ist das Leben, entsetz¬
lich teuer !" Der Schlußsatz dieses- Bneses wird auch ncch durch
einen anderen Brief bestätigt, worin cs heißt : „Bei den beschei¬
densten Ansprüchen braucht ein junger Mann heute 500 Pesos
Papier den Monat , das sind 220 Peso Gold den Monat . Rechnet
man den Kurs heute nur zu 30 Mark (de facto ist cr viel höher)
so ergeben 220 Peso Gold — 6600 Mark den Monat . Die Ueber-
fahrt nebst allen Nebenkosten kommt aus 1000 Peso Gold . Das
sind heute 30 000 Mark.

Wer also nicht den festen Willen und zähe Ausdauer hat , sich
— schon von hier aus — durch Arbeit und eisernen Fleiß , in
welcher Stellung es auch sei, vorwärts zu bringen und drüben
sofort auf den Kampf zu gehen, — der soll alle argentinischen
Reisepläne fallen lassen, es sei denn, er verfüge über ganz große
Summen "

Ausland.
Basel , 6. Dez. Das Genfer Rote Kreuz erhielt die Mitteilung

des französischen Roten Kreuzes , daß auf französischem Boden
532 716 deutsche Kriegsgefangene gezählt wurden.

Genf, 8. Dez. „Homme Libre " meldet, die Verhandlungen mit
Deutschland würden über den 15. Dezember hinaus nicht fortgesetzt.

Paris , 6. Dez. Im französischen Heer sind während des gan¬
zen Krieges 18,7 Prozent der Offiziere gefallen oder gestorben,
gegen 16 Prozent der Mannschaften.

Rotterdam , 6. Dez. 13 englische Journalisten sind am Don¬
nerstag in Rotterdam angekommen. Sie erwarten in den nächsten
Wochen und noch vor Weihnachten den entscheidenden Schritt der
Entente in der Auslieferung des Kaisers und des Kronprinzen.

Haag , 8. Dez. Lord R . Cecil hat seinen Feldzug für den Völ¬
kerbund eröffnet. In Liverpool hielt er gestern zwei Reden , in
denen er u. a . folgendes ausführte : Bis jetzt sind sämtliche feind¬
liche Länder noch nicht eingeladen worden , aber es besteht die Hoff¬

nung , daß sie bald eingeladen werden . Ich bin dann gewiß, daß
sie durch den Eintritt zum Völkerbünde weniger gefährlich sind, als
wenn sie draußen bleiben. Ich hoffe, daß Amerika den Weg zum
Völkerbunde finden wird , La der Völkerbund sür die Gesittung not¬
wendig ist, sodaß ein Ausschluß irgend einer Macht diese Notwen¬
digkeit durch Verweigerung zum Beitritt zerstört.

Aus Stadr » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. Dez. Im geräumigen Sonnensaal hatte sich

wohl schon lange nicht mehr ein so zahlreiches Publikum zusam-
mengefunden wie gestern abend, wo die Ortsgruppe der
Württ . Bürgerpartei  ihre Mitglieder nebst Angehörigen,
sowie Freunde der Sache zu einem Fa m i l i e n ab e n d einlud,
um gleichzeitig einen Bortrag von Dr . Beißwänger  aus
Stuttgart , Mitglied der Württ . Landesversammlung , zu hören
über die Bilanz der Revolution und die Parteien.
Bis auf das letzte Plätzchen füllten die zahlreich Erschienenen,
Frauen und Männer aus allen Ständen und Berufskreisen , den
Saal . Der Freude über den zahlreichen Besuch gab namens des
Ausschusses Vorstand Hag mayer  in einem herzlichen Willkomm
Ausdruck, indem er darauf hinwies , daß das Vergnügen , Herrn
Dr . Beißwänger zum zweitenmal hier sprechen zu hören haupt¬
sächlich die Erschienenen angezogen haben dürste , der Abend soll
nicht nur der Politik gehören ; er soll gleichzeitig der Unterhaltung
dienen, geschätzte Kräfte hätten sich zur Verfügung gestellt, um
durch Musik, Gesang und Deklamation angenehme und genuß¬
reiche Stunden zu bereiten. Den Reigen der Darbietungen er¬
öffnet« ein Sextett des Liederkranzes mit dem im Hinblick auf die
allem Hohn sprechende Zurückhaltung unserer deutschen Kriegsge-
fangeiPN durch Frankreich besonders ergreifenden Liede : „Nach
der Heimat möcht ich wieder " . In edlem Wettstreit schlossen sich
an ein Violinsolo von Frau Oberreallehrer Schiler , wiederholl
gesangliche Darbietungen von Frl . Gertrud Holzapfel und
Frau Dr . Schwab -Wildbad ; Klameroorträge von Frl . Elisabeth
Meeh ; ein von Staatsstraßenmeister Baab verfaßtes Gedicht über
die Revolution trug Frl . Buhler sehr ansprechend vor, unser gott¬
begnadeter Sänger Ha 'ft brachte in „O Schwarzwald , 0 Heimat"
seinen herrlichen Tenor zur vollen Entfaltung . In die Klavier¬
begleitung teilten sich Frl . Elisabeth Meeh , Reallehrer Widmaier
und der Redner des Abends . Alle Darbietungen fanden ein dank¬
bares Publikum . Im Mittelpunkt des Abends stand der ange¬
kündigte Vortrag von Dr . Beißwänger über oben genanntes
Thema , der durch seine gediegene fesselnde Vortragsweise während
1 ^ Stunden mit tiefem sittlichem Ernst , scharfer Kritik und beißen¬
dem Sarkasmus sich seiner Aufgabe entledigte und wohlverdienten
Beifall erntete . (Wir kommen auf den Vortrag zurück. Schriftl .)
Den Dank für all das Gebotene, besonders dem Redner des
Abends , sprach Vorstand Hagmayer cms, welcher damit den
Wunsch verband , der geschätzte Redner möchte sich noch öfter hier
hören lassen. Er schloß sich dessen Ausführungen an , daß der Zug
nach rechts gehe. So viele, die aus irgend welchen Gründen
nicht den Mut finden, ihrer politischen Ueberzeugung Ausdruck zu
geben, stehen noch abseits , ihnen gelte seine Einladung , sich der
Württ . Bürgerpartei anzuschließen. Unter wachsendem Erstaunen
führte er weiter aus , daß selbst ehedem überzeugte Anhänger der
Sozialdemokratie nach einem Jahr Revolution angesichts der heu¬
tigen Zustände in ehrlicher Aufrichtigkeit ihm versicherten, sie hät¬
ten nur den Wunsch, es möchte noch so sein wie früher und andere
hätten ihrer Meinung dahin Ausdruck gegeben, es hatte uns nichts
ungünstigeres passieren können, als daß die Sozialdemokratie ans
Ruder kam. Die Württ . Bürgerpartei wolle nichts anderes denn
eine gesunde,, tatkräftige Regierung , die uns vorwärts bringe , da¬
mit Deutschland wieder etwas gelte im Rate der Völker. Diesen
Wunsch ließ er ausklingen in ein Hoch auf das teure deutsche Va¬
terland , womit die ernst und würdig verlaufene Versammlung
einen harmonischen Abschluß fand.

Calmbach, 8. Dez. Bei der gestrigen Wahl zum Kirchenze-
meinderat haben von 1224 Wahlberechtigten 538 abgestimmt , also
44 Prozent . Bei der Abstimmung waren alle Kreise der Bevölker¬
ung annähernd gleichmäßig beteiligt, besonders haben die Frauen
zahlreich von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Gewählt wurden
Gottlob Pr 0 ß , Mechaniker (529 Stimmen ), Friedrich Keppler,
Sägewerksbesitzer (503 Stimmen ), Karl Häderlen,  Alt -Schult¬
heiß (500 Stimmen ), Karl Barth,  Platzmeister (498 Stimmen ),
Friedrich Luther,  Rektor , )495 Stimmen ), Wilhelm Neu-
mann,  Bäcker (483 Stimmen ). Der sozialdemokratische Verein
hatte einen eigenen Wahloorschlag ausgegeben , der aber nur 32
Mal unverändert abgegeben wurde . Durch dieses Ergebnis hat
die Wählerschaft unzweideutig kundgegeben, daß die politischen
Parteigegensätze nicht auch in das kirchliche Gemeindeleben hinein¬
getragen werden sollen. Auf diesem neutralen , gemeinsamen Ge¬
biet ist jeder, der mittun will , gleich wert und willkommen ohne
Unterschied des politischen Glaubensbekenntnisses.

Wir erhalten nachstehende Zuschrift:
Calmbach, 6. Dez. Bei der Wahl der Vertreter zur Amts¬

versammlung fiel dieselbe auf 7 Mitglieder der Sozialdemokratie.
Dieses welterschütternde Ereignis hat bei der überwiegenden Mehr¬
zahl der Bevölkerung höchste Befriedigung ausge '.öst, ist aber einem
Artikelschreiber im „Enztäler " derart in die Glieder gefahren, daß
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er eine ganze Worbe brauchte, um sich von seinem Schrecken zu
erboten , und uns noch Lvusejurrgenart mit Stinkbomben ar s dem
H nterzcüt zu eewerfen. Wenig w-chc nntsiiebend , dafür um so
großschnauziger mutet er uns zu, d>? nach seiner Meinung so sach¬
kundigen Lerne, wie oen Ortsoorsteyer . Keppler u. a., die turm¬
hoch an Verstand usw. über uns ständen, in die Amtsoersammlung
zu wählen . Mit Verlaub , verehrter Herr , aber wir hatten bis
jetzt, und noch weniger die Vertreter der bürgerlichen Parteien,
Kenntnis von den hohen Fähigkeiten der von Ihnen so^vielge¬
priesenen Leute , sonst hätten doch mindestens letztere ihre Stimme
»Ihren " Auserwählten und nicht uns gegeben. Und sind etwa
die Millionenoerdienste in die Taschen der Arbeiter geflossen? Die
vielen Tausende von Mark , zu wohltätigen Zwecken^verwendet,stammen sie etwa nicht aus den Kriegsgewinnen?
durch Frechheit, Anmaßung , sentimentale Selbstüberhebung und
andere Eigenschaften imstande wäre , einen Hund hinter dem
Ösen hervorzulocken, dann wäre Ihnen die Beweisführung glän¬
zend gelungen.

Ja , ja, es beginnt hell zu werden , zum Schrecken aller Licht
und Wahrheitsscheuen , und wir selber wollen dazu beitragen , daß
diese Unkenrufe verstummen und diese Reptilien für immer in
ihrem stinkenden Sumpf verbannt werden.

Sozialdemokratische Fraktion
«(Obwohl wir bereits einem gegnerischen Eingesandt Aufnahme

gewährten , geben wir , um Sie Hauptbeteiligten zu Wort kommen
zu lassen, auch diesem Eingesandt noch Raum . Ohne uns in die
Calmbacher lokalen Verhältnisse zu mischen, fragen wir aber : Wo¬
hin soll dies führen ? Wir kennen die dortigen Zustände nicht
näher , das tut aber nichts zur Sache . Die sozialdemokratischen
Vertreter auf dem dortigen Rathaus hätten sich sicher nichts ver¬
geben, wenn sie in konziliantem Sinne neben ihren Vertretern
auch Vertreter anderer Parteien , zum mindestens den Ortsoor¬
steher, in die Amtsversammlung gewählt hätten, als so radikal zu
verfahren . Das haben die seitherigen Vertreter nicht verdient;
dem Ortsvorsteher , dessen Amt , um mit dem Volksmund zu spre¬
chen, gewiß kein Schleckhasen ist, ist damit unzweideutig ein Miß¬
trauensvotum ausgestellt . Und die anderen Genannten ? Sind
das solche Unmenschen, daß man über sie, wie geschehen, den Stab
brechen muß ? Wenn von Millionenverdiensten und Kriegsgewin¬
nen gesprochen wir - , aus welchen die vielen Tausende von Mark zu
wohltätigen Zwecken flössen, so möchten wir fragen , welche Ver¬
pflichtung bestand für die Stifter zu diesen Spenden ? Heimsen
die Schieber und Wucherer nicht viel mehr Millionenverdienste
-um Nachteil des deutschen Voltes ein, ohne daß der Gesamtheit
etwas davon zufließt ? Ferner : Eine Oberleitung muß überall in
jedem Betriebe sein, ob es nun der millionenreiche Eigentümer
oder der von der Soziaiisierungskommission oder den Betriebs-
rAen bestimmte Direktor ist. Und an einem nichtgewinnbringen-
den Unternehmen wird sich kein Arbeiter beteiligen, um gleich¬
zeitig auch etwaige Verluste zu tragen . Endlich zum Schluß : Wir
alle, ob links oder rechts stehend, gehen einer so schicksalsschweren
Zukunft entgegen, wissen nicht, welche neue Prüfungen dem deut¬
schen Volke noch auferlegt werden , sind auf Gedeih und Verderben
aneinander gebunden , denn die Feinde machen keinen Unterschied
zwischen Parteizugehörigkeit , müssen alle miteinander die schweren
Lasten des Krieges und der Revolution tragen , wäre es da nicht
an der Zell , mit dein Predigen des Klassenhasses endlich einmal
Schluß zu machen — wohin dieser führt , zeigt ja die heutige Zeit
zur Genüge — und getreu dem Dichterwort zu handeln : „Friede
ernährt , Unfriede verzehrt !" Wenn dies restlos von Allen , aber

auch Allen, beherzigt und befolgt wir - , dann wohl dem Vater¬
land ! Schriftl .)

-e - Calmbach, 7. Dez. Die Erwiderungen auf den Artikel in
Nr . 281 verraten , daß der Hieb fitzt. Aber wozu der Lärm ? Der
Einsender g'bt ja indirekt selbst zu, daß Intelligenz , Bildung und
Besitz nach ihrer Meinung nichts zu sagen haben . Weiter mit
Leuten herumzustreiten , welche nur ärmliche Retourchaisen zu¬
sammenbringen , hat keinen Sinn . Der Zweck des Artikels war
hauptsächlich der, die Einwohnerschaft daraus aufmerksam zu ma¬
chen, was für eine kleinliche und rohe Macht - und Neidhammel¬
politik auf dem Rathaus gemacht wstd , und das wird auch künftig
geschehen. (Nachdem die Angelegenheit wiederholt von beiden
Seiten behandelt wurde , schließen wir damit . Schrlsti .)

herrenalb , 8. Dez. Einer von Stadtvorstand Grüb zwecks
Gründung einer Einwohnerwehr  auf letzten Sonn¬
tag in den Rathaussaal ergangenen Einladung wurde ziemlich zahl¬
reich Folge geleistet. Das allgemeine Interesse , das der Sache ent¬
gegen gebracht wurde , machte die sofortige Gründung einer Ein¬
wohnerwehr im Sinne des Reichs- und Landeserlasses möglich.
Es wäre zu wünschen, daß an einer aus demnächst in Aussicht ge¬
nommenen weiteren Versammlung , aus welcher dann auch die
Führer hervorgehen sollen, noch recht zahlreiche Bettrrttserklärun-
gen erfolgen werden , damit die Einwohnerwehr gleich aus eine
breite Grundlage gestellt werden kann. Auch Herren über 45 Jahre
sollten ihr Interesse durch Beitritt mehr als bis jetzt bekunden.

Wildbad , 8. Dez. Me Löschung der Stahl u. Federer Aktien¬
gesellschaft Filiale Wildbad und die Eintragung der neuen Firma
Direktion der Disconto -Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad , sind beim
Handelsregister des Amtsgerichts beantragt . Die Eintragungen
werden in den nächsten Tagen vorgenommen und veröffentlicht
werden . Die Geschäfte werden vom 11. Dezember unter der neuen
Firma geführt . In der Leitung und in der .Beamtenschaft der
Wildbader Niederlassung ist eine Aenderung nicht eingetreten.

Herrenalb . 8 . Dez. Me Bete ligung an den Kirchen-
gemeinderatswahlen  war erfreulicherweise diesmal stär¬
ker als in früheren Jahren ; im Gaistal besorgt« ein Unterausschuß
die Wahlgeschaste. Das Gesamtergebnis ist folgendes : Friedrich
Gerwig (182 Stimmen ), K. Fuchs (168 Stimmen ), Jakob
Schumacher -Gaistal (151 Stiminen ), W . Laistner -Kullen-
mühle (139 Stimmen ), Franz Pfeifer (121 Stimmen ), August
Romoser (112 Stimmen ).

Don zuständiger Seite erhalten wir folgende Zuschrift:
Zur Frage der Mlelzinsausschlöge.

1. Der Mietzins beruht auf Vereinbarung  zwischen Ver¬
mietern und Mietern . Der Vermieter ist also nicht berechtigt,
seinem Mieter von heute aus morgen oder gar mit rückwirkender
Kraft einseitig aufzuschlagen und damit die Vereinbarung zu
brechen; vielmehr ist ein Ausschlag ohne Zustimmung des Meters
erst vom nach st zulässigen Kündigungstermin ab
statthaft , mit der Maßgabe , daß der Meter die Erhöhung des
Aufschlags bewilligen oder ausziehen müsse.

2. Um eine ungerechtfertigte Ausnützung der gegenwärtigen
Wohnungsnot durch die Vermieter zu verhindern , ist das Amts¬
gericht als Mieteinigungsamt befugt, die Mietzinsaufschläge des
Vermieters während der Mietzeit auf Antrag des Mieters aus
einen angemessenen Preis herabzusetzen.

Nötig ist aber , daß die Meter sich baldmöglichst nach vorge¬
nommener Mivtpreiserhöhung an das Amtsgericht wenden mit
dem Antrag , den Mietpreis festzusetzen, sonst lausen sie Gefcchr,

dast ihre Anträge , weit verspätet gestellt, zurückgewiesen werde»
müssen.

Me Entscheidungen des Amtsgerichts sind unanfechtbar
(es kann also nicht lange prozessiert werden ) und erfolgen kosten -'los.

3. Neuerdings erstrebt der Hausbesitzerverein eine einheitsiche
Erhöhung der Mietpreise mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Teuerungsverhältnisse . Demgemäß haben die Hausbesitzer schon
in zahlreichen Fällen auf Grund gedruckter Formulare im, Miet¬
zins auf 1. Januar oder 1. April 1920 erhöht . Das Amtsgericht
ist genötigt, zu diesen Metpreiserhöhungen Stellung zu nehmen.
Im Einverständnis mit den, hiesigen Gemeinderat und her Be¬
zirkswohnungskommission werden daher die nachfolgenden Zünd¬
sätze zur allgemeinen Kenntnisnahme veröffentlicht. Diese Grund¬
sätze werden vom Amtsgericht seinen Entscheidungen zu GruM
gelegt werden:
g) Preis für 1 Zimmer mit Küche und Zubehör bei einer besch« .

denen Wohnung etwa 120 »ll , bei einer mittleren Wohnung
etwa 150 -tl , bei einer schönen Wohnung etwa 180

b) Preis sür zwei Zimmer mit Küche und Zubehör bei einer be¬
scheidenen Wohnung 220 -ll , bei einer mittleren Wohnung
270—280 -.tt , bei einer schönen Wohnung 330 -A.

c) Preis für 3 Zimmer mit Küche und Zübehör bei einer be¬
scheidenen Wohnung 320 M bei einer mittleren Wohnung
400 -4(, bei einer schönen Wcchnung 480

ch Preis sür 4 Zimmer mit Küche und Zubehör bei einer beschei¬
denen Wohnung 420 -kl, bei einer mittleren Wohnung 526
bis 530 -Ü, bei einer schönen Wohnung 630

e) Preis für 5 Zimmer mit Küche und Zubehör bei einer beschei¬
denen Wohnung 520 -.ll , bei einer mittleren Wohnung 660 -K,
bei einer schönen Wohnung 800

Zuschlag für eine gegipste Kammer oder ein Badezimmer je 60
Mark . Ob eine Wohnung eine bescheidene, mittlere oder schöne ist,
richtet sich nach der Größe der Zimmer , der Instandhaltung der
Wohnung und der Lage des Hauses , sowie noch dem vorhandenen
Zubehör , Wasserzins , Latrinenreinigung und Mortleeren sind vom
Mieter zu tragen . Sind die Zimmer so dürftig , daß sie nicht ein¬
mal als bescheidene Wohnung bezeichnet werden können, io kann
das Amtsgericht bei der Festsetzung der Mietpreises auch müer
die angegebenen Preise heruntergehen , während es bei ganz be¬
sonders schönen Wohnungen ausnahmweise auch über die Höchst¬
sätze hinausgshen wird.

Hienach ist jeder Vermieter und Meter selbst in der Lage , den
Preis seiner Wohnung ungefähr einzuschützen, kommt ein« Eini¬
gung zwischen Vermieter und Mieter nicht zustande, so muh der
Mieter tunlichst bald nach dem ihm bekannt gewordenen Mjet-
zinsaufschlag das Amtsgericht als Mieteinigungsamt anrusen . Es
empfiehlt sich dabei , auch anzugeben , ob und um wieviel ihm in
den letzten Jahren schon mehrmals ausgeschlagen worden ist. An
Mietzinsauffchlägen , mit denen sich der Mieter bereits einverftan-
den erklärt hat, kann das Amtsgericht nichts mehr ändern.
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Württemberg.
Stuttgart , 8. Dez. Anfrage wegen der Weinhöchstpreise.)

Abgeordnete des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes haben
nachstehende Anfrage im Landtag eingebracht : „Ist das Staats-
inministerium bereit, die Höchstpreise sür Wein , die nach der Ver¬
fügung des Ernährungsministeriums über Wein vom 6. Oktober
1919 in unzulänglichäweise und entgegen den Vorschlägen van
württ . Weingärtnern festgesetzt wurden , einer Nachprüfung zu
unterziehen und die Weinpreise dem einmütigen Verlangen aller
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Deutsche Spar - Prämienanleihe 1919
Jährliche Grwinne:

I

10 Kcwiniie zu Mark 1000000 Mark
10 „ » er 500 000 5 000 000
10 ,, „ 300 000 e, 3 000 000
10 200 000 ee 2 000 000
20 e, " 150 000 3 000 000
40 k, er 100 000 4 000 000

100 ,, „ 50 000 5 000 000
200 e, „ „ 25 000 5 000 000
400 er n n 10 000 4 000 000
600

kt ee 5 000 „ 3 000 000
800 ,e 3 000 2 400 000
800 „ V " 2 000 1 600 000

2000 § " 1000 2 000 000

5000 Gewinne Mark 50 « 00 000

am Mon
im »Bär«

1. ?
2. 5
3. 6
4. 3

Neue:

«r,

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt unter Abzug von 10°/°. Ein mit einem Gewinn gezogenes Spar-Prämienstück nimmt auch an den spätere» Gewinn-
ziehungeu teil, bis es zurückgezahlt wird. Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung zwecks Rückzahlung statt. Die in dieser Tilgungsziehung gezogene« .
Nummern erhalten den Nennwert von 1000M. und die ausgelaufenen Zinsen von 50 M. für jedes abgelaufeue Jahr, außerdem aber noch jede zweite Nummers

eine Sonderprümie (Bonus) von 1VVV bis 4VVÜ Mark.
Zahlungsweise:  Für jedes Stück von 1000 Mark find zu zahlen 500 Mark irr Kriegsanleihe und 500 Mark in bar, und zwarbei der Zeichnung 100 Mark in bar. die restlichen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe1.- 8. Januar 1920.
Beleihung:  Die Spar-Prämienanleihestücke werden von der Reichsbank und Darlehnskaflen mit 85°/. des Börsenkurses belieheu.

Zeichnungen bei allen Danken , Bankiers , Sparkassen und Genossenschaften.
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M . Weingartner und im Einvernehmen mit deren Vertreter
sprechend zu gestalten? Dabei sollen einstweilen, bis aus einer
-u zu schassenden Grundlage eine Verständigung erzielt wird , die
Anträge , Strafbefehle und Beschlagnahmen ausgehoben wer-

^Reutlingen , 8. Dez. (Gegen die 9 Uhr-Polizeistunde .) Nicht
die Wirte wünschen hier die Polizeistunde aus 10 Uhr bezw.
Samstag und Sonntag aus 11 Uhr hinaufzusetzen, auch der

»enieinderat ist dafür . Er sieht in der 9 Uhr-Polizeistunde eine
gleiche Behandlung der „Provinz " gegenüber Stuttgart,
s Schüssenried, 8. Dez. (Im Tods vereint .) Die Eheleuts Anton
Mmaier , die vor 2 Monaten das -Fest der goldenen Hochzeit be¬
singen, sind rasch vom Tode ereilt worden . In einer .Woche star-
ljfl, beide dahin.
? Vom Oberland , 6. Dez. (Ausplünderung der Dstailgeschiiftc
tzulch Schweizer Aufkäufer .) Von der Handelskammer Rcwens-
>̂lg wird uns geschrieben: Die Einkäufe durch einreisinde Schwei-
»r in Detailgeschäften des Oberlandes haben in letzter Zeit einen
Mang angenommen , daß man bald von einem ivll ' gen Ausver-
ps vieler Geschäfte und Branchen wird reden müssen. Waren
M Art , die nötigsten Bedarfsartikel , namentlich Hrushattungs-
xtikel werden durch Schweizer oder ihre deutschen He'.sershelser in
Nassen gekauft und über die Grenze gebracht. Leider wird bei
Mn Verkäufen an Ausländer seitens unserer Geschäfte der nied-

Stand unserer Valuta und der hiermit für den ausländischen
Heiser verbundene große Vorteil noch zu wenig , vielfach garnich-t
Mcksichtigt; die Waren werden auch an Ausländer zu dem Jn-
Mspreise abgegeben. Es führt dies zu einer Verschleuderung des
Msoermögens , die unser geschwächtes Mrtichaitsleben nicht er¬
jagen kann und die wir bitter werden büßsn müssen. Wir wer-
im später gezwungen sein, die nötigsten Bedarfs «rnkel um teures

vom Ausland zurückzukaufen. Es fit dringend notwendig,
^ auch seitens des Detailhandels bei allen Verkäufen an Aus¬

länder ein unserer niedrigen Valuta entsprechender Ausschlag aus
bn Inlandspreis berechnet wird ; andernfalls soll der Verkauf an
Ausländer abaelehnt werden . Es wttd nicht immer möglich sein,
skstzustellen, 08  die Ware ins Ausland geht, der Ausläirder wird
vielfach einen deutschen Betrunken zum Einkauf vorschieben. Die
Geschäftsinhaber werden aber gebeten, wenigstens bei allen grö¬
ßeren Einkäufen zu prüfen und uachzuwrschen, ob die Ware nicht
für dos Ausland bestimmt ist: in Zwelsrls ' ällen sollte der Verkauf
vigilehn' oder zurückgestelli werden

Kindersegen. Im Asyl von Näsels (Schweiz) befindet sich ein
90jähriger Insasse namens Josef Leudolt , der Vater von 30 Kin¬
dern ist. Von diesen leben noch 14. Leudolt war dreimal ver¬
heiratet und erhielt im Alter von 70 Jahren seinen dreißigsten
Nachkommen.

Lin guter Empfang . In Nevada brach in einer Nacht ein Bär
in ein Landhaus ein. Der Herr des Hauses war zufällig abwe¬
send, so daß seine Frau glaubte , er sei es, der angetrunken heim¬
käme. Sie machte nicht erst Acht, sondern schritt umgehend zu
einer der Gelegenheit angepaßten Begrüßung . Als es dem Bären
«Mich gelang, aus dem Hause zu kommen, lief er um sein Leben,
bis er elf Meilen zwischen sich und die .Bewohnerin des Hauses
gelegt hatte, und er sah so aus , daß ihm drei Wochen lang alle
Bären aus dem Wege gingen. Echt amerikanisch!

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 8. Dez. Die badische Regierung hat , um die Aus-

kaufung Deutschlands zu verhindern , die Grenze gegen die Schweiz
für die Ausfuhr .gesperrt.

Berlin , 8. Dez. Morgen mittag um 1 Uhr veranstaltet die Na¬
tionalversammlung eine Kundgebung für die Herausgabe unserer
Kriegsgefangenen . Zu Beginn der Sitzung wird Präsident Feh-
renbach «ine Entschließung verlesen, die von sämtlichen Parteien
unterzeichnet ist. In dieser Entschließung werden die Neutralen
ausgeforüert , für die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen
einzutreten . Im Anschluß daran soll der Außenminister Hermann
Müller eine Rede halten . Die Nationalversammlung wird sich
dann bis 3 Uhr nachmittags vertagen.

Berlin , 8. Dez. Der frühere konservative Parteiführer und
Abgeordnete Gras Westarp ist, wie er mitteilt , aus dem Staats
leben ausgetreten , um sich ganz der Kreuzzeitung und der von ihr
vertretenen parteilichen Rechte zu widmen.

Berlin , 8 . Dez. Wie dem „Vorwärts " as dem Elsaß gemel¬
det wird , sind in Bühl -Gebweiler 14 000 Textilarbeiter ausge-
sperrt, weit sie nicht wieder 10 Stunden arbeiten wollen . Im
Falle die Weigerung der Arbeiter andauert , ist die Sperrung sämt¬
licher Betriebe beabsichtigt.

. Journal des Debats " meldet : Die Note der

Vermischtes. .
Große Herren einst und jetzt. Der ,Mayer . Volksfreund"

dringt folgendes nette Geschichtchen: Vor Jahren kam Kaiser Wil¬
helm II. nach Bamberg , um sein dortiges Ulanenregiment zu be¬
grüßen. Nach der Festlichkeit kam der Befehl an die Bahnverwal-
iung, den Hofzug zur Abfahrt Sr . Majestät bis 7 Uhr 30 Minuten
bereitzuhalten. Punkt 7.30 Uhr fuhr Ser Hofzug ab. Niemand
Me es übel genommen, wenn der Kaiser nicht so pünktlich gewesen
Iväre. Die Kohlen waren damals billig und reichlich vorhanden,
mV überdies bezahlte sie der Kaiser selbst. Das war einmal . Neu¬
lich bestellte in Bamberg der derzeitige bayerische Ministerpräsident
Hossmann für sich einen Extrazug nach Berlin aus 11 Uhr. Natür¬
lich steht der Zug Punkt 11 Uhr unter Dampf bereit , aber wer um
11, um 12, um 1 und 2 und 3 Uhr nicht erschien, das war der.
zmn Herrscher Bayerns avancierte ehemalige Lehrer . ' Erst nach
jimsstündigem vergeblichem Warten konnte das Dahnpersonal den
nn 4 Uhr zur Abfahrt sich bequemenden hohen Herrn begrüßen.

jXecht freundlich und ehrerbietig waren die Gesichter - er Leute
nicht, die ihr Mittagessen versäumt und 5 Stunden umsonst herum-
Itehen mußten . Herr Hoffmcmn hat den Zug , das Personal und
die Kohlen auch nicht selbst bezahlt. Das geht ja alles äuf Staats¬
lasten. In Bezug auf Pünktlichkett muß er noch lernen.

keine Mädchenauswanderung . Das Zentralbüro der Freun¬
dinnen junger Mädchen hat bei 41 Schweizerischen Konsulaten im
Lusland wegen Auswanderungsmöglichkeit angefragt . Das Er¬
gebnis dieser Umfrage ist so ausgefallen , daß das genannte Büro
alle auswanderungslustigen jungen Mädchen dringend warnt , ohne
zwingende Gründe ihre Heimat zu verlassen. Weder in England
noch in Frankreich , Belgien oder Italien finden deutsch sprechende
Mädchen, oder auch solche mit deutsch klingendem Namen Aus¬
nahme

Eia gesuchter Artikel . Ein gesuchter Artikel (und daher auch
von Len Spitzbuben so bevorzugt) sind zur Jetztzeit die Schreib¬
maschinen. So kostet jetzt eine alte (gebrauchte aber noch gut funk¬
tionierende) Schreibmaschine bis zu 2500 Mark , dagegen ist eine
neue fast um die Hälfte käuflich. Dieser „Höchstpreis" beruht aber
nicht aus besserem, früheren Material , sondern diese Preise werden
von Leuten bezahlt, welche unbedingt sofort eine Schreibmaschine
benötigen und die Fabriken können wegen Materialmangel erst
nach Monaten neue Maschinen liefern.

Seine kohle — keinen Theaterfltz. In Uelzen verkündete dieser
Tage der Anschlag eines Wandertheaters : „Um Las Theater ge¬
nügend zu erwärmen , können nur ' an die Besucher Karten zum
Verkauf abgegeben werden , die pro Billett ein Brikett abliefern ."

Genf, . 8. Dez.
Alliierten über die Schuld und Verantwortung Deutschlands an den
Vorgängen im Baltikum geht kommende Woche nach Berlin ab . Die
Note stellt die Schadenersatzpflicht Deutschlands fest.

Paris , 8. Dez. Aus Rom wird gemeldet, daß der Papst seiner
ersten Botschaft zugunsten der deutschen Kriegsgefangenen einen
zweiten Appell im Anschluß an den der Schweizer Regierung an
alle kriegführenden Mächte folgen ließ, - er ihren Vertretern beim
Vatikan übermittelt worden ist oder dieser Tage übermittelt wird.
Der Papst spricht nochmals den Wunsch aus , im Namen der
Menschlichkeit die Kriegsgefangenen heimbefördern zu lassen

London , 8. Dez. Der englische Flottenverein veröffentlicht in
seinem Fachorgan eine Liste der deutschen Unterseebootverluste, die
auf Grund amtlichen, englischen Materials herbeigesührt worden
sind. Nicht gerechnet sind dabei die durch Minen versenkten
Boote . Durch Wasserbomben wurden zerstört 28 Boote , durch
Rammstöße 16, durch Geschützseuer 14, durch englische Untersee
boote 15, durch Torpedoboote eines , durch Fang in den Netzen
drei . Auf englischer Seite waren gegen Ende des Krieges nicht
weniger als 5000 Fahrzeuge der „Royal -Ncwy" aus Unterseeboot
jagd.

Newyork , 8. Dez. Laut „Arbeiterzeitung " in St . Louis gibt
es jetzt in den Bereinigten Staaten 25 000 Millionäre.

Abermalige Einschränkung des Personenzugsverkehrs in Sicht.
Das Wolfffche Telegraphenbüro verbreitet folgende Meldung

Wegen unzureichender Zufuhr von Eisenbahndienstkohlen ist mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß binnen kurzem abermals eine
wettere Einschränkung im Personenverkehr auf den badischen Bah¬
nen vorgenommcn werden muß , damit der für die Bedürfnisse
des Landes unbedingt notwendige Güterverkehr wenigstens in be¬
schränktem Umfange aufrechterhalten werden kann. Dringende
Vorstellungen wegen besserer Versorgung der badischen Staats¬
eisenbahnen mit Kahlen sind bei den maßgebenden Stellen bereits
erhoben worden.

Im Prozeß Alarloh
erklärte Oberst Reinhardt , daß er am 10. und 11. März keine
Ahnung gehabt habe, was in der Französischen Straße eigentlich
geplant sei. Hätte er geahnt , daß ein Löhnungsappell stattfinden
solle, so würde er solche Befehle nicht gegeben haben. Die tat¬
sächliche Verquickung der Umstände sei nicht vorauszusehen ge¬
wesen. Sodann trat er den ehrenrührigen Borwürson gegen Haupt¬
mann v. Kessel entgegen, der sich selbst tapfer , tüchtig und fleißig
gezeigt und ihn und die Regierung wesentlich unterstützt habe.
Kessels anständige Gesinnung zeige sich in seiner Weigerung , zu
verraten , wer ihn veranlaßt habe, Marlohs Flucht zu bewerkstelli¬
gen. Auf Betragen weigert sich Zeuge o. Kessel abermals und
erklärt aus wettere Fragen , mit Noske und Ebert keinerlei Ver¬
bindung gehabt zu haben . Der Anklagevertreter , Kriegsgerichtsrat

Dr . Meyer , beantragte gegen den Angeklagten Oberleutnant Mar-
loh wegen Totschlages , unerlaubter Entfernung und Urkunden-
alschung eine Gesamtstrafe von 3 Jahren und 2 Monaten Gefäng¬
nis , von denen 2 Monate als durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt angesehen werden sollen.

Berlin , 8. Dez. Reichswehrminister Noske hat in Gesprächen
mit Mitgliedern der Nationalversammlung sich über den Prozeß
Marloh - ah n geäußert , daß die bisherigen Ergebnisse und unbe¬
wiesenen Beschuldigungen gegen Oberst Reinhardt für ihn eine
Entlassung des Obersten Reinhardt nicht rechtfertigen könnten.

Französische Legende wer zurückgehaltene Kriegsgefangene.

Berlin , 8. Dez. Die „Presse de Paris " brachte kürzlich unter
der Ueberschrift „Es gibt noch französische Gefangene in Deutsch¬
land " eine Meldung aus Dijon , wonach ein französischer Gefange¬
ner erst jetzt nach seiner Heimatstadt Dijon zurückgekehrt sei, nach¬
dem er noch vor kurzem mit 7 anderen französischen Gefangenen
in dunklen Zellen des Frstungsgefängmsses von Danzig wegen
irgend welcher während der Gefangenschaft begangener Vergehen
eingesperrt gehalten worden sei. Erst vor wenigen Wochen seien
diese Beklagenswerten durch Offiziere der französischen Militär¬
mission in Berlin , die sich dienstlich nach Danzig begeben hätten,
zufällig befreit worden.

Wie die „Pol . Pari . Nachr." erfahren , ist bisher die franzö-
ische Mrli 'tärmission in Berlin bei keiner zuständigen Stelle der

Reichsregierung in dieser Angelegenheit vorstellig geworden , wa-
zweifellos geschehen wäre , wenn die Meldung auch nur auf einem
Schein von Wahrheit beruhen würde . Es muh daher mit aller
Entschiedenheit dieser Legende entgegengetreten werden . Es ist
wohl möglich, daß einzelne französische Kriegsgefangene erst jetzt
nach Hachse zurückkehren, aber aus einem ganz anderen GruM
als dem, den die „Presse de Paris " angegeben hat . Dies sind die
einerzett desertierten französischen Soldaten , die bei der allge¬
meinen Freigabe der Kriegsgefangenen aus Angst vor dem Kriegs¬
gericht nicht zurückzukehren wagten und die jetzt ihre späte Rück¬
kehr mit solchen gefährlichen Ammenmärchen erklären wollen.

Die Antwort des Aünserrals.
Paris . 8. Dez. In Paris hctt doch gewissermaßen in letzter

Stunde die Vernunft und das Gerechtigkeitsgefühl sich durchgesetzt.
Die Antwortnote der Alliierten ans die deutschen Einsprüche gegen
das Schlußprotokoll bedeutet sachlich einen vollen Sieg des deutschen
Standpunktes . Daran kann die Form , der Drohung , die sie,
wenn auch ohne ultimativen Charakter , enthält , nichts andern ; sie
ist wohl mehr aus Prestige -Gründen und mit Rücksicht auf die
Stimmung in den Entente -Ländern , erfolgt . Die Alliierten haben
tatsächlich in allen wesentlichen Punkten den deutschen Forderungen
zugestimmt. Aus den Informationen , die in der französischen
Presse über die geheim gehaltene Note erschienen sind, mußte man
den Schluß ziehen, als ob sie jedes Entgegenkommen abgelehnt
hätten . Das ist jedoch nicht der Fall , obwohl die Entente -Presse
den Ton darauf legt, daß der leerste Rat die Erfüllung seiner
Forderungen schlechthin und ohne weitere Verhandlung kategorisch
fordere.

Die 3 wesentlichen deutschen Einsvrüche sind aber tatsächlich be¬
rücksichtigt. In der Kriegsgesangenenfrage wird die Zusicherung
gegeben, daß die Gefangenenfrage sofort nach dem Austausch der
Ratifikationsurkunden in die Heimat zurückkehren. Die heikle For¬
derung , durch die sich die Alliierten für die Zukunft eine Handhabe
zu militärischem Eingreifen sichern wollten , hat man fallen gelassen
und mit der sogenannten Scapa -Flow -Frage an eine gemischte
Kommission verwiesen, die die Lebensinteressen der deutschen Wirt¬
schaft berücksichtigen soll.

In urtterrichteten Kreisen wird erzählt, daß die Mäßigung
vor allem auf Berlangen der Amerikaner , die kurz vor der Sitzung
eingehende Instruktion aus Waskington erhielten , zurückzuführen
ist. Auch Italien hat m mäßigendem Sinne gesprochen, und um
volle Solidarität der sämtlichen Mächte herbeizuführen , hat man
sich auf einer Basis geeirrgt , die alle Teilnehmer für gerecht un¬
billig erklären und zu deren gewaltsamer ErzwinMmg sie sämtliche
nötigenfalls bereit wären . Die Note wird im Lause des heutigen
Tages überreicht.

Spar -Prämienanleihe gl- Weihnachtsgeschenk.
Dadurch, daß bei Zeichnung der Spar -PrämMcmleihe nur

100 Mark sofort bezahlt werden müssen, der Rest bis zum 8. Jan.
1920, eignet sich die Spar -Prämienanleihe ganz besonders als
Weihnachtsgeschenk. Jeder , - er Weihnachten eine Gratifikation,
oder zu Neujahr eine Gehaltszulage oder Teuerungszulage zu er¬
warten hat , ist hierdurch in die Lage gesetzt, seinen Angehörigen ein
ebenso hübsches wie praktisches Weihnachtsgeschenk zu machen.
Dem, abgesehen davon , daß sich der Wert der Prämienanleihe nicht
vermindert , sondern vermehrt , eignet es sich infolge der Mün-
sicherheit ganz besonders vermehrt , eignet es sich infolge der Miin-
delsicherheitganz besonders zu Geschenkzwecken bei Kindern , die in¬
folge der Verlosungen und Mündelsichcrheit in ihrem späteren Le¬
ben von diesem Weihnachtsgeschenk erhebliche Vorteile zu erwarten
haben.

im

Aezirksivoöltätigkeitsverein.
Borftaudsfitzuug

am Montag , dr « IS . Dezember . nachm . 2/ , Uhr
Bären " hier.

Tagesordnung:
1. Bericht der Bezirksfürsorgerin.
2. Keppler-Stiftung I.
3 . Gesuche.
4. Bestellung eines Vorsitzenden(§ 14 der Satzung.)

Neuenbürg, 9. Dez. 1919. Stellv. Vorsitzender:
Oberamtssparkassier Holzapfel.

Aorftamt Renen bürg.

Am Freitag , de« 12 . d Ms , vormittags 10 Uhr
werden am Tröstbachhof die mittleren Eyachtalwiesen und
das Wies'chen bei der fr. Dennacher Sägmühle auf 10 Jahre
verpachtet.

Nachher wird daselbst die Laub- »sw. Streu von den
Waldwege « verkauft.

Arnbach.
Große Sendung

Sckubwaren
für Herren , Damen und Kinder ist wieder eingetroffen.

XonfirmanSLN - SliefLl
kaufe» Sie heute weit billiger als kommendes Frühjahr.

Als passendes Weihnach sgeschenk für Kinder
empfehle ich

Fi lz-Schnall«nlti Ltsl
mit prima öedersohlen Vorderkappen.

Drrrst HsrvLÄQ » , Schuhgeschäft.

Reuenbürg.

WeihnacHLsbitte.
Es ist beabsichtigt, in bisheriger Weise den zahlreichen

Kranken im Bezirkskrankenhaus durch eine Bescherung eine
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Freunde und Gönner der Sache werden um milde
Gaben gebeten, und es sind zu deren Annahme bereit die
Krankenschwestern und Oberamtspfleger Kübler.

Lehr sihöllt LmsEckttübkL
sme Rckriibtn

empfiehlt zu sof. Abnahme
Larl Gentner, HaodelsgSrlnmi,

Schwann.

IM
übernimmt zur Erleichterung der Einlösung im Sinne
der Reichsverordnung über Maßnahmen gegen die
Kapitalflucht die

MsbeWhriW voii UWischen Wett-
papiereil«. ZivrscheWvW aller Arte«
unter den bisher für die Verwahrung von Kriegs¬
anleihestücken üblichen Bedingungen.

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Säqmehk,

kauft waggonweise gegen Kasse.IM«Ulrich,Holzgroßhdlg.,SIMM
Tel. 3273. Forststraße 102 ^ uno L

.MWMWWV ---WV WM



Bezirks-Verein der KSrp.-BkMten
Versammlung

Samstag 2 Uhr, Neuenbürg , „Bären ".
Neuenbürg.

Hasen-, Kanin-, Reh-, Hirsch-,
Ziegen -Felle , sowie Kalb-, Rind - nn-

Rotzhäute
kauft IW " zu uoch uie dageweseneu Preisen

Vivtrivln , Turmstraße 95.
Bitte Adresse genau beachten. —Beste Absatzquelle für HändlerI

In meinem Laden

Lindenstr. 187 in Schömberg
verkaufe ich freihändig wegen anderweitiger Dispositionen:

1 Schrank , 1 Bettstatt mit Patentrost , 1 Tisch,
2 Stühle , 1 Nachttisch mit Marmorplatte , alles neu
und ungebraucht(poliert), ferner 1 Tisck, 2 Sessel (Rohr¬
möbel, l Bettvorlage , L Steingntwaschdecken mit
Nickel-Ablaufventil und Hahnen zum Anschluß an die Wasser¬
leitung, alles neu, ferner 1 Leihbibliothek , rund 1400
Bände, ganz oder geteilt, darunter viele als Weihnachts
geschenk geeignete Bücher, gute Gelegenheit für Schul
bibliotheken, Änstaltsbüchereien usw. zur Ergänzung bereits
vorhandener Bibliotheken, ferner ein Posten prima Straß¬
burger Stearinkerzen » Stück 2.25 ^ und 2.80
ferner ein Posten Ansichtskarte « (Künstler- u. Bromsilber¬
karten). _

Bei diesem Anlaß nehme ich gerne die Gelegenheit wahr,
allen denen die mir als Schwerbeschädigtem und Ausländs¬
deutschen in so entgegenkommender Weise ihre uneigennützige
Unterstützung bei der beabsichtigten Geschäftsgründung ge¬
währt haben, besonders dem Gemeinderat Schömberg, sowie
nicht zuletzt meinem Hausherrn, Sattlermeister Albert
Großmann,  meinen tiefgefühltesten Dank abzustatten.

Wilh . Guggeubühler.
»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

! LalLQ - I ' rsxis -
: llermsuu llugeldreekt, :
» 8eI »Sii »b « rL , »
? l -1uävu8tr. 187,1 . uedsu äsr Livedo . ?
» ktlüßsts krsiss! :: Ledollsilästs ksdiivLjilllß! »
L Ksh»nü1. V.ktrnnkvvk »88svwil8li ^ 6ro. A
»» »»

Für dt«weWstztr-veilars
biete ich für die jetzige Zeit in reicher Auswahl  an:

Seidenstoffe, Kostümstoffe,
Damen- und Herrenkleiderstoffe,

Mantelstoffe,
Kleider- und Schiirzenzeuge,

Baumwollflaneüe, Schürzensatin,
Halb-u. Voll-Voile, Schleierstoffe.

Winter-Lodenjoppen
für Knaben , Jünglinge und Männer,

Damen-, Herren-u. Kinder-Wäsche,
gestrickte Herren-Westen und-Sweater,

Sweater-Anzüge.
Trikot-Hemden und Beinkleider

für Damen « nd Herren.

Einsatz-Hemden.
Lochenn. Strümpfe,Taschentücher, Hosenträger.

Es dürfte sich für Jedermann empfehlen, mit seinen
Einkäufen nicht zu warten, denn die Preise sind in Anbetracht
des fortwährenden Höhergehens aller Rohmaterialien und
infolge des Rückganges unseres Geldwertes noch verhältnis¬
mäßig sehr billig und haben unsere Webereien für das erste
Quartal 1920 bereits Gar e um das vierzigfache höher
als in Friedevszeite » gekauft und kann sich Jedes
selbst ausrechnen, was die Ware noch kosten wird.

Sonntags vor Weihnachten geöffnet.

?dllistp vosed , Mübllä,
loletou 32.»»»>«» «» >»»»»»>»»>
Calw

Am Mittwoch , den 10 . Dezember , steht im
»Badischen Hof" in Calw ein

eleganter Viktoria-Wagen
(Leder-Verdeck) mit abnehmbarem Bock znm Berkanf.

Oberamtsstadt Nenevbürg.

Butter-Verkauf.
Am Mittwoch, den 10. Dez.

8' /, U.vorm, an Nr.200—280,
9 Uhr vorm, an Nr. 281—360,
9' /- U.vorm, an Nr.361—450,
10 U. vorm,an Nr. 451—530,
lO°/rU.  vorm, an Nr. 531 bis
etwa 580.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Bestellungen, auf das vom
Landw. Bezirksverein Neuen¬
bürg im Enztäler v. 8. Dez.
angebotene

Saatgut
wollen am Mittwoch, den 10.
abends von 5 bis 6 Uhr hier
aufgegeben werden.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A. : Klink.

Morgen Mittwoch abend
Singstunde.

Fabrikarbeiter, 42 Jahre
alt, wünscht mit

Fräulein
oder Witwe in Briefwechsel
zu treten zwecks sväterer Heirat.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Suche auf 1. oder 15. Jan.
ein fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Geifer zum „Ochsen",
Langeubrand (Baden.)

Pforzheim.
FleißigesMücken

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.
E . Karcher z. Prinz Karl.

Sauberes

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Kaffee Metropol , Pforzheim.

MWen-Geslllh.
Junges , tüchtiges

Wäschen
für alle Hausarbeiten zu kinder¬
losem Ehepaar per sofort oder
1. Januar bei hohem Lohn
gesucht.

Frau Hummel,
Pforzheim , Oestliche 68.

Lüvlivi »-
M » r»8NL» äeI »vL

für sofort oder später gesucht.
G Refchaner , Cafe und

Restaurant Concordia,
Cannstatt.

Ordentliches

welches kochen kann und im
Haushalt bewandert ist, bei
gutem Lohn und Behandlung
für besseren Haushalt (2 Pers.)
per sofort oder1. Jan . gesucht.
C Christum « » , Worms
a. Rh., Donnersbergerstr. 19.

Höfen.
Eine 20 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus.
Ebendaselbst ist ein guter¬

haltener

LMgholWIMN
zu verkaufen.
Philipp Rapp , Fuhrmann.

Mbkl
einzeln, sowie Zsnre

llmrieltiungen
liefern Ze§en bar unc! auf

ll.küilippwbü
Vill8tein «!'8tra886 6

am Leclansplatz.
Calmbach.

Habe eine junge schwere

zu verkaufen
Christian Kiefer , Flößer,

neben der Sonne.

Schömberg.
Eine gute

EM Nutz-und
'E Fahrkuh.
37 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen.

Christoph Dittns.

Ottenhaus en.
Schöne

hat zu verkaufen
PH . Glauuer beim Adler.

Ihr
Most verdirbt

wenn Sie ihm nicht die
altbewährte Huthsteiner-
sche Most und Wein-
gärnng zusetzen. Sie
macht ihn monatelang
haltbar. Alleinverkauf

nur durch
Med . -Drogerie

Hnthsteiner,
Pforzhe 'm,

gegen. Hotel Post und
Nitter . Drogerie

Calw.
I

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Killen.
Fabriken

Geschäfte j.Art.
Sägewerke,

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 38.

MM,
la. Qualität, ^ 2.80 pr. Ltr.

Schmierseife,
la. Qualität, »F 1.75 pr. Pfd.

Staab , Liebenzell.

vresöirsrkanL -
D4 3 ^ 0 iLlilliOrisr ». »

Stuttgart eauustatt »
» « ubradiu » Din , »

>»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»«»,

W

W

Arnbach , den 8. Dezember 1919.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme und für die

reichen Kranzspenden beim Heimgang unseres lieben
Sohnes

Lrwin Sloll
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Christian Ttoll und Familie.

M» W »

CWsthlem Weihnachten
schöne Auswahl in

Mcherr<n>zen,RMWem.Lederriem
HoselitrSger, Juhmtleil.

Habe noch einen Posten guter

Segeltuch - klrbeiterschürssn
abzugeben.

FrieSrlch Volz » Sattler und Tapezier

»oWnhigt Schlchimer nnd

lackiert, poliert, neue und gebrauchte, einzelne Bette «,
Röste , Matratzen , Sofas , Schränke , Ttfche n«d
Stühle nfw . preiswert bei

Schollle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Telefon 216S.

JeSer alte Hui
wird «ach der neuesten Mode «mgeformt
und gefärbt . Kurze Lieferzeit.

Georg Rohm » pkorzheim,
Herren - und Dameuhut -Fabrik.

Annahmestellen: Scheuerustraßr 8,
Modehaus Fertig , Leopoldstr.

iw

Ottenhausen.
Einen b/i jährigen

hat zu verkaufen
Friedr . Keller.

Gulerhaltenes
Mianino

od. Flügel aus Privat-
haud zu kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre
S . L 1473 an Ru¬
dolf Moffe , Stuttgart
erbeten.

I

Warme Füße
im Winter

haben Sie stets, wenn
Sie Ihre Stiefel mit!

dem altbewährten
Krebsfett schmieren.

Gelb und schwarz. -

Konto-Büchlein
empfiehlt die

C. Meeh 'sche Buchdruckern

Dachpappen
indaltbewährter Güte empfiehlt

Birkenfelder Baumaterialienhandluni
Birkenfeld , Fernsprecher Nr. 16.

Amtliche Kurse
milgeteilt von der Banlfirma Baer öd Elend , Karlsruhe
Proz . Kriegsanleihe

Bad. Eisend.Anl
do. conv.

Bayern
Württemberger

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt
Nordd. Lloyd Akt
Phönix »Akt
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt

^ 9lO
iss»Devise Schwerz tl)0 Francs

Holland 100 Gulden

Sezug
Kerteljährl
>»jrg <i.Z
Aoß iin Drt

-verke
I« sonstigen
Ht 'kekr ^ t

postbej

Arstellungei
Poststellen, i
«ißerdem d

jederzeit

Kirokont
btt Vberair

Reue

Münch«
bayerischel
Bayern sei
die Arbeite
wehren.

Llisjtld
besetzien dc
und en,-r l

Berlin.
Vorlage üb
die„D. Al
notopfer zu
heutigenN

Berlin.
Pommern
Truppena
man sagen,
die„Köln,
mit Kohlen
Monat ger«
dem Gesan
Betrieb au
den verabr
der Akkord

Wie vc
mitgeteiltr
an alle Ge
scheiden, ob
wird. — lr
lichen Reli
Stimment
die sübdeut

Berlin,
nachmittag
wie verlaut
worden.
sich vor ein
benz mittet
und ein'ge
solWng we
dem„Berl>
Verhandlur
Pfarrer O
dingungen

Wien, l
nng Wiens
lang abzuhl
Schleichhan
Durch den
stellungen
Plan, das
Holzhauer

Jnnsbri
Verichte da
schreitungev
sich der schi
Wesen sind,
der letzten
der Ausschi
haben sichl

Strahl»
daß die G
in vollem
von der fr
entsprechen!neu.

Genf. 8
an den italü
richten, mit

London
Anfrage Bl
deutschen9
sofortigeR
daran zu zi
den Ergebn

Madrid
sind, besage
M. Ein o

Newyor
snittelkontro
Ichostsposter

Gens. 9
französische
lammengest
v- Lersner
Paris, auch
die Abreise
--Temps" z
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